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jetz lıegen uns dıe Dreifaltigkeits- und Marıen hymnen VOT. Kılıan
Kırchhoffs Meisterscha In der Übertragungskunst ist anerkannt. In den VOI-

Gerade dasliegenden andchen euchte' S1e In ungebrochener Ta quftf.
„hymnısche" des griechıschen Orıginals der ktoechos cheınt un treffilich
gestaltet SEIN. Der Übersetzer u  T: INn eigenen Eıinleıtungen sowochl In den
G als In die Form der Gesänge ein. Und seine Geleitworte sınd selbst schon
E  en VoO  - dem Enthusiasmus der folgenden ymnen Diıeser Enthusiasmus
ıst ber nıcht als krıtiklose Überhebung ostkırchlicher G(Gebetsweise VOI-
stehen, sondern als begeisterter EFınsatz für jenen kunstlerisch beschwingten
Realısmus der chrıstlichen Überzeugung, WIe VOoO  v der unselıgen Irennung
des Ostens VO Westen lebendig WÄAarT. Man muß sich das gegenwärtig halten,

NıC. INn die Gefahr anachroniıstischer Vorschiebung n allen. Eıne unbe-
sehene Idealisierung des heutigen ustandes der ostkirchlichen Frömmigkeit
1eg hlıer weiıt ab Aber, ıst die Entdeckung un Darbietung frühen, geme1ln-

theologıschen un: relig1ös erlehten utes nıcht ıne bedeutsame
Leistung? Wır sind dem Übersetzer dafuüur VO Herzen dankbar. Es ist 1n
hervorragender Beıtrag ZUu  d geistigen Jnıonsbereitung.

Und daruber hınaus biıeten uns dıe Hymnen eine wertvolle relıg1öse
Bereicherung. Das gılt VO  — em VO  b den Dreıifaltigkeitshymnen. Sıe sınd

wenig WI1€e die ubrıge byzantınısche Hymnık ıne bloß In poetische Form
gebrachte Theologıe. Gewiß werden ihre notwendigen begrifflichen Elemente
klar ınd voll gefaßt, O: die antıhäretischen Dogmatisierungen Tretien mıiıt
deutlicher etonung hervor; ber dıe kunstlerische Gestaltung der Anbetung
der Bıtte beruht doch eizten es auf der geistigen Schau, die der lebendige
Glaube das christliche Grunddogma dem SanNnzen Menschen vermittelt
er ist diese Poesıie nicht absira. sondern ONM uübernatürliıchem Leben
durchglüht. Der Dichter der Dreifaltigkeitskanones, Bischof etrophanes On

Smyrna (9 Jahrhundert) verstand C lebendiges Christentum ıIn seinen
HAymnen formen un dadurch uch wıeder wecken. nd das In der
Zeıt des Photios, der Tocken schulmäßige Betrieh der yzantınıschen
Theologıie bereıts weıthin In eigenwillige Erstarrun versunken war! Uns
abendländischen Christen mussen diese Dreifaltigkeitshymnen besonders kost-
bar werden, weıl WIT ihnen jedenfalls In dieser Fülle kaum etwas
die eıte tellen en

Der regelmäßige SC jeder Ode der Dreifaltigkeitskanones ist e1in
Theotokıon Dreifaltigkeit und Gottesmutter gehören hıer zusammen! Eıne
tiefe theologische und poetische Schau! Auch In den Marıenhymnen der Vel-
schiedenen byzantınischen Marıiologen klingt dıeser Zusammenhang wieder
und wıeder auf. Er ist 115 Abendländern gew1 nıiıcht TEeIMN: aber In olcher
Eıindringlichkeit un Tiefe sınd WIT doch nıcht gewohnt, ıhn dichterisch
vernehmen. Es ist überhaupt eiwas W undersames, die byzantinısche Mariologie
mitzubeten, ja mıtzusingen. Man stellt sıch dabei unwıllkürlich ıne heilige
one der Gottesmutter VOÖT, w1e Ss1e rhaben und doch milde den Beschauer
anblickt, ihm das Jesuskınd entgegenhaltend, das göttliche Hoheıit und mensch-
10 Kleinheit wesentlich in sıich eint. Nıchts Sußliches ıst hiıer Zzu sehen,
hören. Dıie ajestät des dreifaltigen Gottes trahlt Hrc das Mütterlich-
Mensc.  1C. Wır dürfen und sollen den Glanz auffangen; denn Marıa hat den
Gottmenschen für uls geboren Das theozentrische, bzw. christozentrische
Moment schlägt ubera VOTL. Also, typisch chrıstliche Marıenverehrung!

W ürzburg. eorg W underle
DDr aul Krüger, Gläubiges Beten Gebete der morgenländiıschen Kırche.

Paderborn (Verlag der Bonifacıusdruckerei) 1940 (165 kL1 89).
Gbd 3,60
Liturgien verpflanzt INnan nicht: Der sSsten dem sten och kann diese

feınsinnN1ıge Blütenlese AUS chrıistlicher römmigkeit des orgenlandes das
Beten der ganzen Kırche bereichern. Es kann daruber hinaus einem tıef
innerlichen Zusammenleben 1m Sinne der Una Sancta werden. Denn nıcht
bloß dıe Unierten, uübhber deren Bestand einfuhrend knapp berichtet wiırd, beten
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diese exte, sondern auch dıe Getrennten. In diesem Sınne rireut das uch-
lein miıt seinen schönen Übertragungen. Man wurde O: gern auf en
Apparat mit seinen Fundorten verzichten, zumal kein Anspruch auf Wörtlich-

Tof. Dr. Pascher.keıt der Übertragung erhoben wIird.
Schreyer, Lothar, Bıldnis des Heılıgen Geistes. Kın Schaubuch und ese-

buch Mıt Bıldtafeln und mıit einer Einleitung „Erhebung durch
den eılıgen (reist“ VOoO  —_ 0SEe Oler. Herder Co Freiburg 1m
Breisgau 1940, er 80 210 Brosch RM 0;00,; gebh. RM 7,90

Das Buch ist VO Verlag Herder mıiıt besonderer Sorgfalt ausgestatiet
worden. Es wıll zunächst eın Schaubuch se1in; bıetet 24 Biılder, In denen
un der Hi e1Is und seın Wirken eutlıc. gemacht werden, soweıt
Menschenkunst darzustellen vermas. Zwei Bılder sınd farbig un assen uns
ahnen, wI1]e herrlich die ubrıgen Bılder seıiın muüßten, wWenn auch S]1e in dem.
arbıgen Glanze erschiıenen, den ihnen ursprunglich der unstler gegeben hat
OC hat sıch der Ve  zR nıcht mit der Wiıedergabe der Bılder begnügt,
deutet sS1e und weiß un ihren tiefen Gehalt In eindrucksvollen W orten nahe
A bringen. Sodann ıll das uch als esebuc. „höherer rdnung‘ diıenen.
Deshalb sınd Iın sechs größeren Abschnitten (Die hl Dreifaltigkeit der H:
e1ls der HI e1is 1im Leben des Heılandes der H! e1s 1m Leben der
Gottesmutter der Hl Geist 1im en der Kırche der Hl Geist 1m Leben
des Gotteskindes) dıe wichtigsten Texte AUS der HI Schrift, der Patristik und
em theologıschen Schrifttum vereıint. So bıetet das uch auch dem ITheologen:
mannıgfache Belehrung. Da dıe meisten exie ursprunglıch lateinısch sınd, hat
der ert. dıe jeweıs hesten Übersetzungen herangezogen. In Einzelfällen rTde
sich immerhin eine Überprüfung ohnen 169 ıst dıe Stelle AauUusSs Ambrosius
de virg. I7 schr unglücklich uübersetzt, weıl der ert. N1C: uf die richtige:
Lesart zurückgegangen ist, die Faller In der neuesten Ausgabe VON de VIrg,
Flor. atr. 23; Beann 1933, 2 9 7) sichergestellt hat Das OT' der hl Agnes
2881 den Henker lautet in der Überlieferung: 95 haec sSponsı IN1ıUTI1Aa est
eXxpecltlare placıturam Iso N1C. placıturum, w1e dıe Maurıiıner lesen, und
mMu ubersetzt werden: AIn der Yat warTe eın Unrecht  T: den Verlobten,
WeNnn auch NUr warien mußte auftf die, die ıhm gefallen soll‘* 1635 steht
cdıie Bemerkung, daß dıe nl gnes unter Konstantın dem Großen fur den
Glauben STar. 1m Anschluß daran olg allerhand Legendäres AU dem en
der gnes; weshalb begnugt sıch der ert. nıcht mıiıt dem, dıe wI1issen-
schaftliche Forschung uber die Passio der hl gnes Nn weıiß, WI1IE
uUrz Kirsch In "ThK I7 JI  /8 zusammengestellt hat? och das sınd
unbedeutende angel des schönen Buches, dıe 1ne kunftige Auflage leicht
beseltigen wIırd.

Siegburg. Dr. Wiılbrand.
Marıa Assunta Nagl, Der 1Ambrosius‚ Kırchenvater ınd Erzbischof

on Maıland. Regensbergsche Verlagsbuchhdlg. Münster 1940
108 d kI AL Kart 2,40
Die 1600-Jahrfeier der Geburt des großen Maiıländer Bischofs dıe Be

stimmung des Geburtsjahres ist ber nıcht 9anz siıcher hat namentlich
Jlıe katholische Welt Italıens veranlaßt, 1m Te 1940 In Feiern un est-
schrıiften ıhres bedeutenden Landsmannes ZUu gedenken. In Deutschland ISts
soweılt ich sehe, U diese Schrift un Jubilaum erschiıenen. Auf knappem
Kaume schildert SIE das Reıfen des hl Ambrosius für seinen eruf, Se1INeEe:
erfolgreiche Arbeit 1m Dienst des Reiches Gottes, versucht auch, 1n ıld
seliner harmoniıischen Persönlichkeit zeichnen, die In besonderer Weise dıe
ugenden, die em ROomer eignen, bewährt, Mäßigung, Tapferkeıt, ireue
Pflichterfüllung. uch sprachliıch ist die kleine Schriıft wohlgelungen, daß
S1CE als ein erfreulıcher Beıtrag Ambrosiusjubiläum bezeichnet werden
kann. Fuür eiıne NECUE Auflage hatte ich den Wunsch, daß alle Zitate nach
ihren Fundstellen kurz kenntlıch gemacht werden. Wiıe O  ern mochte LA
manche Stelle In ıhrem Zusammenhange lesen! Zur Kritik ich iolgendes.


